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 VERANLASSUNG, AUFGABENSTELLUNG  

Die Stadt Augsburg, namentlich der Abfallwirtschafts- und Stadtreinigungsbetrieb der Stadt 

Augsburg (AWS), plant die Deponie Augsburg-Nord, mit einem Gesamtablagerungsvolumen von 

rd. 8,5 Mio. Kubikmetern, zu erweitern. Der Erweiterungsbereich soll sich östlich an den beste-

henden Deponiekörper anlehnen und ein zusätzliches Deponievolumen von max. rd. 1,5 Mio. 

Kubikmeter für Abfälle der Deponieklasse II (DK II) schaffen. Die Inbetriebnahme der Deponieer-

weiterung ist für das Jahr 2029 vorgesehen. 

CDM Smith SE wurde vom Abfallwirtschafts- und Stadtreinigungsbetrieb der Stadt Augsburg 

(AWS) mit der Durchführung von geotechnischen Leistungen beauftragt. Diese umfassen die 

Konzeption von projektbezogenen Erkundungsmaßnahmen, die Begleitung der Feldarbeiten so-

wie die Erstellung des geotechnischen Untersuchungsberichts gemäß EC 1997-2 mit der Aus-

wertung von bodenmechanischen und chemischen Laborversuchen. Die Ergebnisse der Erkun-

dungskampagnen dienen als Grundlage für die geotechnischen Nachweisführungen sowie für 

die Planung und Ausführung der Erdarbeiten. 

Im vorliegenden geotechnischen Bericht erfolgt die Bewertung der Baugrundverhältnisse sowie 

notwendige geotechnische Berechnung unter Beachtung der aktuellen Erkundungsergebnisse 

aus [U3] für die zukünftige Erweiterungsfläche der Deponie Augsburg Nord.  
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 VERWENDETE UNTERLAGEN 

[U1] GDA-Empfehlungen Geotechnik der Deponien und Altlasten, Deutsche Gesellschaft 

für Geotechnik e.V.; 2010 

[U2] ATV-Regelwerk Abwasser – Abfall ATV-M 127 Teil 1: Richtlinie für statische Berech-

nung von Entwässerungsleitungen für Sickerwasser aus Deponien, Ergänzung zum 

Arbeitsblatt ATV-A 127, März 1996 

[U3] CDM Smith SE: Erweiterung Deponie Augsburg Nord – Erkundungsbericht Baugrund 

und Deponiebestand, Projekt-Nr. 264498, Bericht-Nr. 9.1, 18.03.2024 

[U4] Ingenieurgemeinschaft Ing,-Büro Arnold, Ing.-Büro Bruckner Popp & Partner, Ing.-

Soz. Abfall Prof. Tabasaran & Partner: Sanierung und Erweiterung der Deponie Augs-

burg – Nord, Regelaufbau der Basisabdichtung der Deponieerweiterung Tallage, - 

Plan-Nr. 4309 Basisabdichtung; 23.11.1989 

[U5] CDM Smith SE: Hydrogeologisches Gutachten – Festlegung der höchsten Grundwas-

serstände als Planungsrandbedingung (Stand 2021) Bericht Außergewöhnliche Nie-

derschläge und Hochwasser in Süddeutschland im Juni 2024, Projekt-Nr.: 264498, 

Bericht-Nr. 01.01, 19.07.2024 

 

Des Weiteren wurden die notwendigen Normen, Richtlinien und Empfehlungen in ihrer aktuellen 

Fassung verwendet. Entsprechende Verweise werden an der jeweiligen Stelle im vorliegenden 

Gutachten gegeben. 
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 GEOTECHNISCHE MODELLE 

3.1 Grundlagen 

Zur Feststellung von Art und Beschaffenheit des Untergrunds im Bereich der Deponieerweite-

rungsfläche sowie des Deponats der zukünftigen Anlehnungsfläche wurden in den Jahren 2022 

und 2023 projektbezogene Erkundungskampagnen ausgeführt. Ergänzend wurden für den Un-

tergrundbereich unter der Anlehnungsfläche Archivdaten ausgewertet. Die Ergebnisse der Er-

kundungen und die Beschreibung der Baugrundschichten sind im geotechnischen Erkundungs-

bericht [U3] zusammengestellt, welcher die maßgebliche Grundlage für den ggst. Bericht dar-

stellt. Nachfolgende Tabelle 3.1 gibt einen Überblick über die im Zuge der jeweiligen Erkun-

dungskampagnen ausgeführten Untersuchungen. 

Tabelle 3.1:  Geotechnische Erkundung der geplanten Deponieerweiterungs- und Anlehnungsfläche 

Untersuchungen  Anzahl  Tiefen  
[m u. GOK]  

Anmerkungen  

Erkundungsprogramm Erweiterungsfläche 2022 (Baugrund) 

Kleinrammbohrungen DN 36 – DN 60 6 Stk bis 5,0 Erkundungstiefen 

Kernbohrungen DN 150 13 Stk bis 60,5  Erkundungstiefen 

Schwere Rammsondierung (DPH) 10 Stk  bis 12,0 Erkundungstiefen 

Bohrlochrammsondierung  7 Stk 6,5-19,0 Versuchstiefen 

Chemische Untersuchungen (Labor) 9 Stk - Auffüllungen/Boden 

Bodenmechanische Untersuchungen (Labor) 210 Stk - Boden 

Erkundungsprogramm Anlehnungsfläche 2023 (Deponat) 

Kernbohrungen DN 200 4 Stk bis 31,0 Erkundungstiefen 

Rammsondierungen  4 Stk 10,0  Erkundungstiefen 

Bohrlochrammsondierung 8 Stk 3,0-28,0 Versuchstiefen  

Bohrlochseitendruckversuche  10 Stk 3,0-25,0 Versuchstiefen 

Chemische Untersuchungen (Labor) 19 Stk - Hausmüll/Baustellen-
abfall bzw. Asbest 

Bodenmechanische Untersuchungen (Labor) 37 Stk - vorw. mineral. Abfall  

  

3.2 Schichtabfolge der Bestandsdeponie  

Für die Beurteilung des Aufbaus der Bestandsdeponie im Anlehnungsbereich wurden die erkun-

deten Ablagerungen im Erkundungsbereich [U3] ausführlich beschrieben. Der Aufbau des Depo-

nats ab Geländeoberfläche wird anhand der Erkundungsergebnisse aus dem Jahr 2023 in fol-

gende Abfallgruppen zusammenfassend unterteilt: 
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Vorwiegend mineralische Abfälle 
(BGS0a) 

 Bauschutt   

Umgelagerter Boden mit Fremdanteilen  

Vorwiegend organische Abfälle 
(BGS0b) 

 Baustellenabfall 

Hausmüll 

Gartenabfälle 

 

In Anlage 3.3.2 bis Anlage 3.3.4 wird die in [U3] beschriebene Schichtabfolge anhand von drei 

Profilschnitten durch die Sammler 15 bis 17 dargestellt. Grundlage für die Erstellung der Profil-

schnitte sind die Ergebnisse der Nacherkundung der Anlehnungsfläche aus dem Jahr 2023. 

Der Aufbau der Basisabdichtung der Bestandsdeponie setzt sich nach Angaben der Bestands-

pläne [U4] aus drei Lagen mineralischer Dichtung á 25 cm Lagenstärke im verdichteten Zu-

stand, über einer weiteren 25 cm mächtigen zusätzlichen Schutzlage zusammen. Der Durchläs-

sigkeitsfaktor k der in Summe 1,0 m mächtigen bindigen Schicht wird im Bestandsplan mit 

k ≤ 1x10-9 m/s angegeben. Die Entwässerungsleitungen an der Deponiebasis sind mit Kies Kör-

nung 16/32 mm überschüttet, siehe Abbildung 3.1. 

 

Abbildung 3.1: Regelaufbau der Basisabdichtung, Ausschnitt [U4]  
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3.3 Schichtabfolge im Untergrund, 3D-Baugrundmodell 

Zur Beschreibung der Baugrundschichtung unterhalb der Anlehnungsfläche der Bestandsdepo-

nie und im Bereich der Erweiterungsfläche wurden die Archivunterlagen aus dem Jahr 1987 so-

wie die projektbezogenen Erkundungsergebnisse aus dem Jahr 2022 ausgewertet. 

Im untersuchten Tiefenbereich liegen ab Geländeoberkante (Erweiterungsfläche) bzw. unterhalb 

der Basisabdichtung (Anlehnungsfläche) die in Tabelle 3.2 angegebenen Baugrundschichten vor. 

Tabelle 3.2: Baugrundschichten (BGS) und Bodengruppen  

BGS Nr. Geologische Bezeichnung Bodengruppen gem. DIN 18196 

1 Mutterboden, Auffüllung TM, TL, OT, OU 

2 Deckschicht TL, TM 

3 Flussablagerungen des Lech (Quartär) GU, GW, (GI)1) 

4a Ablagerungen der Oberen Süßwassermolasse (Tertiär), 
Sand dominiert 

SU*/ST*, SU/ST, (SE, SW)1) 

4b Ablagerungen der Oberen Süßwassermolasse (Tertiär), 
Schluff / Ton dominiert 

TM, TA, (TL, UA)1) 

1) Bodengruppen in Klammern sind nur untergeordnet vertreten 

 

Anhand der insgesamt 38 herangezogenen Bohrprofile wurde mittels der Software Leapfrog ein 

3D-Baugrundmodell entwickelt, das in Abbildung 3.2 bis Abbildung 3.4 veranschaulicht wird. Die 

verwendete Software interpoliert die definierten Baugrundschichten numerisch zwischen den 

Bohrstellen. Anschließend wurde das Modell „händisch“ durch erfahrene Ingenieurgeologen 

nachbearbeitet und die Schichtgrenzen auf Plausibilität überprüft bzw. erforderlichenfalls ange-

passt. Das gegenständlich dargestellte 3D-Modell schneidet den Bodenkörper entlang der Um-

risslinie der Deponieerweiterung, die Schichtgrenzen wurden jedoch unter Berücksichtigung 

auch der außerhalb liegenden Bohrprofile numerisch interpoliert.  

Wie aus nachfolgender flächiger Draufsicht auf das Projektgebiet erkennbar ist, steht in der Er-

weiterungsfläche nicht überall Mutterboden an der Geländeoberkante an. Bereichsweise tritt 

eine Deckschicht unmittelbar an der Geländeoberfläche auf (hellbraun gefärbte Bereiche in Ab-

bildung 3.2).  
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Abbildung 3.2:  Geologisches 3D-Modell des Deponieuntergrunds – Draufsicht, Geländeoberfläche 
und Deckschicht an der natürlichen Geländeoberkante im Erweiterungsbereich  
(Seequent Limited, Leapfrog Version 2021.2.5) 

Aus den Seitenansichten in Abbildung 3.3 und Abbildung 3.4 ist im Wesentlichen die beste-

hende Haldendeponie im Westen des Projektgebiets als graue Auffüllung erkennbar. Der Unter-

grund unter dem Anlehnungsbereich, der durch die Erweiterung überschüttet werden soll, sowie 

der Bereich der Erweiterungsfläche im Osten des Projektgebiets wurden modelliert. 

 

Abbildung 3.3:  Geologisches 3D-Modell – Seitenansicht 

 

Abbildung 3.4:  Geologisches 3D-Modell – Perspektivische Ansicht  

Erweiterungs-

fläche 

Anlehnungs-

fläche 
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Die aus dem 3-D Modell abgeleiteten geotechnischen Schnitte sind den Anlage 3.3.2 bis An-

lage 3.3.4 zu entnehmen. Die Lage der Schnittführungen sind im Lageplan in Anlage 3.3.5 dar-

gestellt. 

In Schnitt A-A (Anlage 3.3.6) ist im südlichen Bereich anstelle der BGS3 eine Schlufflage der 

BGS4a dargestellt, was durch die numerische Interpolation aus weiter entfernten Bohrungen zu 

begründen ist. Bei den geotechnischen Berechnungen (s. Kapitel 4) wurde dementgegen eine 

durchgehende Kiesschicht BGS3 unterhalb der Deponiesohle berücksichtigt. 

Eine genaue Beschreibung der maßgebenden Baugrundschichten der Bestandsdeponie sowie 

des gewachsenen Bodens werden im Erkundungsbericht [U3] aufgeführt.  

 

3.4 Eignung des Baugrunds für Gründungszwecke 

Sowohl die sandigen Kiese der BGS3, als auch die tertiären Sande, Schluffe und Tone der 

BGS4 werden als gut tragfähiger Baugrund eingestuft. Die Baugrundschichten BGS1 (Mutterbo-

den und Auffüllungen) sowie BGS2 (Deckschicht) sind hingegen als Unterlage für Deponiebasis 

im Erweiterungsbereich und die geplante Überschüttung ungeeignet. 

Das Deponat in der Anlehnungsfläche der Bestandsdeponie (BGS0a und BGS0b) verfügt auf-

grund seiner inhomogenen Zusammensetzung und den vorwiegend organischen Abfällen im 

Liegenden und in zwischengelagerten Höhen, sowie aufgrund der anthropogenen Ablagerung 

über vergleichsweise schlechte Tragfähigkeitseigenschaften. Diese werden durch entspre-

chende geotechnische Kennwerte in den Berechnungsmodellen berücksichtigt. 
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 GEOTECHNISCHE BERECHNUNGEN 

4.1 Lastannahmen 

Die bodenmechanischen Rechenkennwerte für das auf der Deponie zukünftig abgelagerte Mate-

rial (Deponieklasse I und II, vorwiegend mineralisches Material) werden in den geotechnischen 

Berechnungen entsprechend Tabelle 4.1 angesetzt. 

Tabelle 4.1:  Charakteristische Kennwerte des zukünftigen Deponiematerials  

BGS 
Nr. Bezeichnung 

k 

[kN/m³] 

k` 

[kN/m³] 

k 

[°] 

ck 

[kN/m²] 

0 Deponat (neu) 18 - 27,5 0-2 

- Reku-Schicht 20 9,5 22,5-30 5-0 

 

Für die zu errichtende Deponie werden, abhängig von der variierenden Höhe der zukünftigen 

Überlagerung im Erweiterungsbereich von bis zu maximal 41,8 m, Lasten zwischen 0 kN/m² (am 

Böschungsfuß der zukünftigen Deponieschüttung) und 752 kN/m² (im Bereich der höchsten 

Schütthöhen) angenommen. 

 

4.2 Charakteristische Rechenkennwerte des Altdeponats im Anlehnungsbereich 

Hinsichtlich der Steifemoduln für die BGS0a (vorwiegend mineralische Abfälle) kann auf die Er-

gebnisse der durchgeführten Feld- und Laboruntersuchungen der projektbezogenen Erkun-

dungskampagne 2023 zurückgegriffen werden. Für den relevanten Spannungsbereich wird in 

Tabelle 4.2 die Bandbreite der Steifemodul-Werte für die beiden Hauptkomponenten Bauschutt 

und umgelagerter Boden (mittelplastischer Ton, TM) angegeben. Da jedoch das Auftreten der 

umgelagerten Böden innerhalb des Deponats nicht prognostizierbar ist, werden diese beiden 

Deponat-Typen in BGS0a zusammengefasst, siehe Tabelle 4.4. 

Tabelle 4.2:  Bandbreite der Steifemoduln aus Feld- und Laborversuchen für vorwiegend minerali-
schen Abfall BGS0a, Daten aus [U3] 

 BL-Seitendruckversuche Kompressionsversuche 

Spannungsbereich 50 – 750 kN/m² 100 – 800 kN/m² 

Versuchsmaterial Bauschutt umgel. Boden (TM) umgel. Boden (TM) 

Erstbelastung [MN/m²] 2,8 – 53,3 MN/m² 1,5 – 23,3 MN/m² 5,0 – 19,7 MN/m² 

Wiederbelastung [MN/m²] 44,7 – 304,5 MN/m² 15,6 – 369,1 MN/m² 18,7 – 63,0 MN/m² 
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Für die nicht bodenähnlichen Abfälle der BGS0b (vorwiegend organische Ablagerungen) kann 

für Überlagerungsspannungen von mehr als 50 kN/m² die Abhängigkeit des Steifemoduls ES von 

der Auflast nach GDA-Empfehlung E2-24 [U1] näherungsweise linear angenommen werden: 

 

Im vorliegenden Fall weist der Hausmüll im unteren Ablagerungsbereich der Bestandsdeponie 

eine größere Überschüttungshöhe auf als die vorwiegend organische Baustellen- und Gartenab-

fälle, welche nur fallweise und in verschiedenen Tiefen angetroffen wurden. Daher werden die 

Steifemoduln nachfolgend für verschiedene Tiefenbereiche des vorwiegend organischen Depo-

nats (Grenzwerte) ermittelt. Das spezifische Gewicht der als Auflast wirkenden Abfälle wird ein-

heitlich und auf der „sicheren Seite“ liegend mit 17 kN/m³ angesetzt. 

Tabelle 4.3:  Ermittlung der Grenzwerte des Steifemoduls ES für BGS0b nach [U1] 

 min max  

Überlagerungshöhe der BGS0b nach An-
lage 3.3.2 bis Anlage 3.3.4 

10 40 m 

Wichte vorw. mineralischer Abfall 17 17 kN/m³ 

Überlagerungsspannung  170 680 kN/m² 

Parameter gemäß GDA E2-24 [U1]   a -294 -106   

b 10,9 12,5 - 

 ES = a + b ·  1.559 8.394 kN/m² 

Es 1,6 8,4 MN/m² 

 

Die auf diese Weise ermittelte Bandbreite des Steifemoduls für BGS0b liegt etwa in der selben 

Größenordnung wie die Erstbelastungsmoduln des im Bereich von „Baustellenabfall“ realisierten 

Bohrlochseitendruckversuchs in KB1/23 (10 m u. GOK), vergleiche [U3]. Unter Berücksichtigung 

des vorhanden Kohlenstoffgehalts in dem nicht bodenähnlichen Abfall der BGS0b erscheint es 

plausibel und richtig, die Steifemoduln der BGS0b an den unteren Grenzwerten zu orientieren, 

die eine Untersuchung des Materials nach Gesichtspunkten eines bodenähnlichen Abfalls 

ergeben hat. 

Nach Auswertung aller vorhanden Unterlagen, insbesondere der Erkundungsergebnisse in [U3], 

sowie weiterer Literatur- und Erfahrungswerte von vergleichbaren Deponien werden nachfol-

gend die charakteristischen Rechenkennwerte des Deponats der Bestandsdeponie im Anleh-

nungsbereich der geplanten Erweiterung, in ihrer erwartbaren Bandbreite angegeben, siehe Ta-

belle 4.4.  
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Tabelle 4.4:  Charakteristische Rechenkennwerte des Deponats der Bestandsdeponie im Anleh-
nungsbereich 

BGS 
Nr.  

Beschreibung  
k 

[kN/m³] 

k` 

[kN/m³] 

k
 

[°] 

ck
 

[kN/m²] 

Es,k
 

[MN/m²] 

0a vorwiegend mineralische Abfälle 17-20  - 25-38 0-5 15-70  

0b vorwiegend organische Abfälle 15-17 - 30-35 1) 10-15 1) 1,5-9,0 2) 

1) Scherfestigkeit für anisotrop gelagerte unbehandelte Siedlungsabfälle (nicht-bodenähnlich) gem. GDA-Empfehlung 

E2-35 [U1] 

2) Zunahme des Steifemoduls in Abhängigkeit von der Überlagerungshöhe 

 

Die Ermittlung des Verformungsmoduls EB, von Rohrauflager und Kiesüberschüttung für die 

statischen Nachweise der Entwässerungsleitungen an der Deponiebasis des Anlehnungsbe-

reichs erfolgt nach [U2] in Abhängigkeit von der Bodengruppe G, dem Verdichtungsgrad Dpr so-

wie der Überdeckungshöhe mit Deponat mit einer mittlere Wichte 17 kN/m³.  

Tabelle 4.5:  Ermittlung der Verformungsmoduln EB, der Basisabdichtung im Anlehnungsbereich 
nach [U2] 

Material 

G 

 

Dpr  

[%] 
EB  
N/mm²] 

Exponent 
z 

Überde-
ckungs-
höhe [m] 

Auflast-
spannung 
pE [kN/m²] 

 

EB,  

[N/mm²] 

Istzustand        

Filterkies 16/32 1 100  40,0  0,5 30,00 510,00 90,3 

mineral. Dichtungsschichten 4 99  8,3 0,0 30,00 510,00 8,3 

Endzustand        

Filterkies 16/32 1 101 48,3 0,5 43,85 745,45 131,8 

mineral. Dichtungsschichten 4 100  10,0 0,0 43,85 745,45 10,0 

 

4.3 Charakteristische Bodenkennwerte der Erweiterungsfläche, relevante Grund-

wasserhöhen 

In nachfolgender Tabelle 4.6 werden, unter Berücksichtigung der vorhandenen Erfahrungen zur 

regionalgeologischen Situation sowie der projektbezogenen Baugrunduntersuchungen, den ein-

zelnen Baugrundschichten (BGS) im Bereich der Erweiterungsfläche die charakteristischen 

Kennwerte zugeordnet.  

Der Bemessungs-Grundwasserstand für erdstatische Berechnungen ist auf Basis der Ausfüh-

rungen in [U3] bei 459,21 m ü. NN anzugeben.  

Der bauzeitliche Wasserstand im Erweiterungsbereich wird, ausgehend von den während der 

Erkundungsarbeiten im Jahr 2022 dokumentierten Grundwasserständen unter Sicherheitsbeauf-

schlagung von 0,4 m, bei 459,00 m ü. NN angegeben.  
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Tabelle 4.6:  Charakteristische Kennwerte der Baugrundschichten 

BGS 
Nr. 

Geologische Bezeichnung k 

[kN/m³] 

k` 

[kN/m³] 

k 

[°] 

ck 

[kN/m²] 

Es,k
 

[MN/m²] 

1 Mutterboden, Auffüllung 19-21 9,5 22,5-30 0-5 - 

2 Deckschicht 19-21 9-11 25-27,5 10-15 - 

3 Flussablagerungen des 
Lech (Quartär) 

19-22 10-12 32,5-36 0-2 40 

4a OSM 
Sand dominiert 

18-21 11 30-35 0-5 37,5-90 

4b OSM 

Schluff / Ton dominiert 
19-21,5 10,5 27,5-31,5 5-25 25-60 

 

Das bei der weiterführenden Planung zugrunde zu legenden Baugrundmodell ist in Anlage 3.3.6 

bis Anlage 3.3.8 grafisch aufbereitet. Bei Detailfragen sollte Rücksprache mit dem geotechni-

schen Sachverständigen gehalten werden. 

 

4.4 Abschätzung der Untergrundsetzungen im Bereich der Erweiterungsfläche 

Die Setzungsberechnungen gemäß DIN 4019 wurden exemplarisch für die Schnittführungen  

B-B und C-C der geotechnischen Modelle (siehe Anlage 3.3.7 und Anlage 3.3.8) mit der Soft-

ware GGU-Settle 6, Version 6.16 durchgeführt. Um die gesamte mögliche Bandbreite der Set-

zungen im Erweiterungsbereich der Deponie zu erfassen, wurden die unteren und oberen 

Grenzwerte der charakteristischen Steifemoduln gemäß Tabelle 4.6 berücksichtigt. Zusätzlich 

wurde eine plausible Annahme über die tiefenabhängige Zunahme der Steifemoduln der Bau-

grundschicht BGS4 getroffen, vergleiche Abbildung 5.7 und Abbildung 5.9 des Erkundungsbe-

richts [U3]. 

Zusammenfassend können die Grenzwerte der möglichen Untergrundsetzungen (min/max) im 

Erweiterungsbereich auf Höhe von 2 m unter GOK, bzw. Unterkante Altdeponat, abhängig von 

der Lage im Deponie-Erweiterungsbereich entsprechend Tabelle 4.7 angegeben werden.  

Tabelle 4.7:  Ergebnisse der Setzungsanalysen im Deponie-Erweiterungsbereich 

Schnitt Steifemodul 
berechnete Setzungen [cm] 

 Randbereich Zentralbereich 

B-B 
Erstbelastung 1)  max 0,19 119,44 

Zweitbelastung 2)  min 0,11 67,95 

C-C 
Erstbelastung 1)  max 0,18 123,03 

Zweitbelastung 2) min 0,10 71,06 

1) unterer Grenzwert der Steifigkeit (ergibt Maximalwert der möglichen Setzungen) 

2) oberer Grenzwert der Steifigkeit (ergibt Mindestwert der möglichen Setzungen) 
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Berechnet wurden die Untergrundsetzungen im Erweiterungsbereich ab 2 m unter GOK (Unter-

kante Basisabdichtung) und im Bereich der Anlehnungsfläche ab Unterkante Altdeponat, soweit 

bekannt. In der Erweiterungsfläche wurde angenommen, dass die unterlagernden BGS1+2 voll-

ständig ausgeräumt und durch Kies, ähnlich der BGS3, ersetzt werden.  

Die Setzung des Altdeponats im Bereich der Anlehnungsfläche wird in Kapitel 4.5 behandelt.  

Gemäß den durchgeführten Berechnungen zeigen sich die denkbar größten Untergrundsetzun-

gen von rd. 68 cm bis 123 cm im zentralen Überschüttungsbereich, bei maximal geplanter 

Schütthöhe. Die Setzungen reduzieren sich entsprechend den Böschungshöhen der Deponie-

schüttung zu den Randbereichen der Erweiterungsfläche hin auf unter 1 cm. Die grafischen Dar-

stellungen der Setzungsverteilung im Grundriss sind für die verschiedenen Annahmen der An-

lage 3.3.9 zu entnehmen. 

Bei den gegenständlichen Berechnungen blieb der Zeitfaktor, sowohl bei der Lastaufbringung 

als auch beim Setzungsverhalten des Untergrunds unberücksichtigt, ebenso wie die Vorbelas-

tung durch die bereits erfolgten Schüttungen im Bereich der Anlehnungsfläche der Bestandsde-

ponie. Die wahrscheinlichen örtlichen Untergrundsetzungen liegen zwischen den oben angege-

benen min/max-Grenzwerten und werden gutachterlich mit < 1 m abgeschätzt. Für eine genaue 

Prognose der Untergrundsetzungen, inkl. der überlagernden Eigensetzungen des Deponats, 

empfiehlt sich die Durchführung von numerischen Berechnungen mittels FE-Modell. 

 

4.5 Setzungsabschätzung der Zwischenabdichtung (Anlehnungsfläche) und der 

Oberflächenabdichtung (Deponieerweiterung) 

Auf Basis der aus der Erkundungskampagne 2023 gewonnenen Informationen über die Zusam-

mensetzung, die Lagerungsdichte sowie den Kohlenstoffgehalt des Materials im Bereich der An-

lehnungsfläche kann eine fundierte Abschätzung der zu erwartenden Setzungen des Altdepo-

nats infolge der geplanten Überschüttung erfolgen. Es ist jedoch zu beachten, dass aufgrund der 

Vielzahl von Einflussfaktoren und Randbedingungen, wie etwa der Heterogenität des Deponats 

sowie der Annahmen über das künftige abgelagerte Deponiematerial, Schwankungen in der Ge-

nauigkeit der Setzungsabschätzung von bis zu +/- 25% zu erwarten sind. Dies ist bei der Pla-

nung und Ausführung der Zwischen- und Oberflächenabdichtung zu berücksichtigen. 

Die Setzungsberechnungen wurden mit Hilfe der Software GGU-Settle Version 7.00 durchge-

führt.  

Der Aufbau der Deponie samt der in den Erkundungsbohrungen angetroffenen Baugrundschich-

ten BGS0a und BGS0b wurde anhand der in Schnitten der Anlage 3.3.2 bis Anlage 3.3.4 defi-

nierten Schichtgrenzen modelliert. Maßgebend für das Berechnungsmodell sind dabei die Er-

kundungspunkte KB1/23 und KB2/23, die im Längsschnitt durch den Sickerwassersammler 16 

(Anlage 3.3.3) dargestellt sind. Weiter wurde eine untere vorwiegend organische Abfallschicht 
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(Hausmüll) im gesamten Modellbereich definiert. Zur Visualisierung der zu erwartenden Setzun-

gen an der Zwischenabdichtung werden in Anlage 3.3.10 Profilschnitte durch den Deponiekör-

per entlang der Sickerwassersammler 16 und 17 dargestellt. In diesen Bereichen sind aufgrund 

der erkundeten Baugrundschichten und der Höhe der Überlagerung der Deponieerweiterung die 

größten Setzungen zu erwarten. 

Für die Berechnung der Setzungen wird in einem ersten Schritt die Zwischenabdichtung be-

trachtet, welche unter der Auflast der Deponieerweiterung liegt. In einem zweiten Berechnungs-

schritt werden die Setzungen ermittelt, welche an der Oberflächenabdichtung der Deponieerwei-

terung zu erwarten sind.  

Der Bereich zwischen dem aktuellen Ist-Gelände der Deponie und der planmäßigen Oberkante 

des Deponats vor Herstellung der Zwischenabdichtung (in Abbildung 4.1 grün dargestellt) wird 

im Modell bereits aufgefüllt eingegeben. Für das Auffüllmaterial, wie auch für das künftige Depo-

nat der Erweiterungsfläche, werden dabei die charakteristischen Kennwerte aus Tabelle 4.1 an-

genommen. Dem Auffüllmaterial bis zur Zwischenabdichtung wird für die Setzungsprognose auf 

Höhe der Zwischenabdichtung ein Steifemodul Es, = 50 MN/m² zugeordnet.  

 

 

 

Abbildung 4.1:  Grafische Darstellung der Belastungsfigur auf Zwischenabdichtung (anhand von 
Schnitt 1-1) 
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Ergebnisse der Setzungsabschätzung für die Zwischenabdichtung im Anlehnungsbereich nach 

Auflast durch das Deponat bis Endhöhe 

Unter Berücksichtigung der beschriebenen Randbedingungen für dieses Modell wurden im An-

lehnungsbereich Setzungen an der Unterkante der geplanten Zwischenabdichtung zwischen ca. 

13 cm und ca. 66 cm berechnet, vgl. Abbildung 4.2. Die unter Berücksichtigung des Toleranzbe-

reichs von 25% zu erwartenden Schwankungen der Setzungen sind in Tabelle 4.8. dargestellt. 

Tabelle 4.8: Ergebnisse der Setzungsanalysen im Bereich der Zwischenabdichtung 

berechnete Setzungen [cm] 

 Randbereich Zentralbereich 

max. (+25% Toleranz) 16,6 82,0 

Berechnungsergebnis 13,3 65,6 

min. (-25% Toleranz) 10,0 49,2 

 

Die maximalen Setzungen treten im Bereich des Längsschnitts durch den Sammler 16 auf, vgl. 

Abbildung 4.3. 

 

Abbildung 4.2:  Grundrissdarstellung der Setzungsverteilung auf Höhe der Zwischenabdichtung bei 
Auflast im Anlehnungsbereich (Endhöhe)  
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Diese Setzungen resultieren aus der Zusammendrückung des Deponats durch die Auflast der 

Deponieerweiterung im Endzustand gemäß Abbildung 4.1. 

Im Bereich des Sammlers 17 wird das bestehende Gelände durch die Auffüllung bis zum Her-

stellungsniveau der Zwischenabdichtung nur geringfügig angehoben, vergleiche Anlage 3.3.3 

und Abbildung 4.3. Aufgrund der dadurch gegebenen größten Schichtmächtigkeit des Be-

standsdeponats bei gleichzeitig vorhandenen vorwiegend organischen Ablagerungen in maß-

geblicher Mächtigkeit ergeben sich in diesem Bereich der Ablehnungsfläche bei Überschüttung 

auf Endausbauhöhe rechnerisch die größten Setzungen. 

Die Schichtmächtigkeiten des Deponats sind am Fuß der Bestandsdeponie nur mehr gering, da-

her reicht ein großer Teil der durch die Überschüttung entstehenden (setzungswirksamen) 

Spannungen bis in den gewachsenen Boden, siehe Abbildung 4.3 und Abbildung 4.4. Die am 

Haldenfuß zu erwartenden Setzungen sind bei der Planung und Herstellung der Abdichtungs-

schicht zu berücksichtigen.  

 

Abbildung 4.3:  Schnitt durch Sammler 17 mit überhöhter Darstellung der berechneten Setzungen an 
der Zwischenabdichtung  

Die größte Höhe der Auffüllung vor Herstellung der Zwischenabdichtung, findet im Bereich des 

Schnitts 1-1 durch den Sammler 16 statt, vergleiche Abbildung 4.4. Aufgrund der Annahme ei-

nes (im Vergleich zum Bestandsdeponats) leicht erhöhten E-Moduls des dort abgelagerten Ver-

füllmaterials sind die rechnerischen Setzungen in diesem Bereich etwas geringer als beim 

Schnitt durch den Sammler 17 (siehe oben). 

Größte Setzungen 

aus Zusammendrü-

ckung der hier vorw. 

organischen Ablage-

rungen  
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Abbildung 4.4:  Schnitt durch die Achse des Sammlers 16 mit überhöhter Darstellung der berechneten 
Setzungen an Zwischenabdichtung 

Die in den o.a. Abbildungen dargestellte Reduktion der berechneten Setzungen am Fuß des An-

lehnungsbereichs (vermeintliche Setzungsmulde) ist auf die abschnittsweise Setzungsbetrach-

tung des Deponiekörpers zurückzuführen: Für die Setzungsberechnung an der Zwischenabdich-

tung wurde ausschließlich die Auflast des Endzustandes der Deponieerweiterung im Bereich der 

Anlehnungsfläche angenommen (orange Fläche in Abbildung 4.1). Im Übergangsbereich von 

Anlehnungsfläche zur Erweiterungsfläche (Böschungsfuß der Bestandsdeponie) sind daher die 

Berechnungsergebnisse für den gewachsenen Boden zu beachten, siehe dazu Abschnitt 4.4 so-

wie Anlage 3.3.9. 

Hinweis: Neben den belastungsabhängigen Setzungen des Deponiekörpers sind belastungsun-

abhängige, jedoch zeitabhängige Setzungen zu erwarten, welche aus dem biologischen Abbau 

der vorwiegend organischen Ablagerungen (Hausmüll/Baustellenabfall) resultieren. In diesem 

Zusammenhang ist der Kohlenstoffgehalt der organischen Ablagerungen von Bedeutung, ver-

gleiche dazu die Untersuchungsergebnisse in Tabelle 5.13 von [U3]. 

Ergebnisse der Setzungsabschätzung für die Oberflächenabdichtung nach Auflast durch die Re-

kultivierungsschicht  

Nach Erreichen des planmäßigen Ablagerungsniveaus der Deponieerweiterung und Herstellung 

der Oberflächenabdichtung wird eine zwei Meter mächtige Rekultivierungsschicht aufgebracht. 

Die Setzungen im Bereich der gesamten Oberflächenabdichtung, welche aus dieser Last resul-

tieren, sind in Abbildung 4.5 dargestellt. Für die Lastannahme der Rekultivierungsschicht werden 

die charakteristischen Kennwerte gemäß Tabelle 4.1 herangezogen.  

Im Bereich der Oberflächenabdichtung wurden mithilfe von GGU Settle infolge der Überschüt-

tung mit Reku-Boden Setzungen max. rund 3 cm ermittelt, siehe Abbildung 4.5. Im Vergleich zu 
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den Setzungsergebnissen im Bereich der Zwischenabdichtung sind die zu erwartenden Setzun-

gen an der Oberflächenabdichtung sehr gering. 

 

Abbildung 4.5:  Grundrissdarstellung der Setzungsverteilung auf Höhe der Oberflächenabdichtung bei 
Auflast der Rekultivierungsschicht 

Die lastabhängigen Setzungen, welche innerhalb des Deponiekörpers und im Untergrund auftre-

ten, sind für die Oberflächenabdichtung nicht relevant. Grund hierfür ist, dass die Deponierung 

des Materials über einen längeren Zeitraum erfolgt und daher die entstehenden Setzungen im-

mer wieder durch die laufende Verfüllung ausgeglichen werden 

Tabelle 4.9 beinhaltet die maximalen prognostizierten Setzungen der Zwischenabdichtung im 

Anlehnungsbereich der Deponie, welche durch die Auflast der geplanten Deponieerweiterung 

resultieren, sowie die Setzungen der Oberflächenabdichtung der Deponieerweiterung durch die 

Auflast der Rekultivierungsschicht.  
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Tabelle 4.9: Zusammenfassung der Ergebnisse der Setzungsberechnungen an der Zwischenab-
dichtung und der Oberflächenabdichtung 

Schnitt Bereich  Max. Setzung [cm] Setzungen inkl. Toleranzbereich  
(+/-25 %) in [cm] 

Sammler 14 
Zwischenabdichtung 13,0 9,8 bis 16,3 

Oberflächenabdichtung 2,5 1,9 bis 3,1 

Sammler 15 
Zwischenabdichtung 49,0 34,3 bis 61,3 

Oberflächenabdichtung 2,5 1,9 bis 3,1 

Sammler 16 
Zwischenabdichtung 65,6 49,2 bis 82,0 

Oberflächenabdichtung 2,75 2,1 bis 3,4 

Sammler 17 
Zwischenabdichtung 45,0 33,8 bis 56,3 

Oberflächenabdichtung 2,5 1,9 bis 3,1 

Sammler 18 
Zwischenabdichtung 16,0 12,0 bis 20,0 

Oberflächenabdichtung 2,5 1,9 bis 3,1 

 

 
4.6 Gesamtstandsicherheitsuntersuchungen 

Aushubböschungen Erweiterungsbereich (Baugrund) 

Unbelastete Böschungen bis 5,0 m Höhe können nach DIN 4124 über Grundwasser in den an-

stehenden Böden bis 45° Böschungswinkel ohne gesonderten rechnerischen Nachweis herge-

stellt werden. Die Geländeoberfläche neben der Böschungsoberkante ist in einem mindestens 

1,0 m breiten Streifen unbelastet zu belassen. 

Wie der Nachweis der Gesamtstandsicherheit gemäß DIN 1054 an einer unter 45° geneigten 

Aushubböschung innerhalb der BGS 3 zeigt, ist eine Folienabdeckung zum Schutz vor Austrock-

nung und zum Erhalt einer scheinbaren Kohäsion / Verzahnungskohäsion der Flusskiese we-

sentlich: Bei Ansatz von c = 1,5 kN/m² ergibt sich ein rechnerischer Ausnutzungsgrad von  = 

0,99 < 1,0 (vergleiche Anlage 3.3.11.1) und die erforderliche Standsicherheit ist gegeben. 

Temporäre Böschungen innerhalb des neu aufzubauenden Deponiekörpers  

Für die Deponieschüttung im Anlehnungsbereich zeigt sich unter Annahme der charakteristi-

schen Rechenkennwerte für das Deponat gemäß Tabelle 4.1, dass mit einer Böschungsneigung 

von 1:1,5 und einer angenommenen Schütthöhe von 10 m das Sicherheitsniveau des Eurocode 

7 nicht eingehalten werden kann (Ausnutzungsgrad  = 1,15 > 1,0, vergleiche Anlage 3.3.11.2). 

Aufgrund der durchgeführten Standsicherheitsuntersuchung gemäß DIN 1054 wird empfohlen, 

die temporären Böschungen des Deponiematerials nicht steiler als 1:2 (bzw. maximal 28° zur 

Horizontalen) auszuführen (Ausnutzungsgrad  = 0,89 < 1,0, vergleiche Anlage 3.3.11.3). 
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Die Bestimmung der Ausnutzungsgrade erfolgt durch iterative Ermittlung des jeweils maßgebli-

chen Gleitkreises mit dem Lamellenverfahren nach Bishop mittels der Software DC-Böschung 

Version 9.11. Berücksichtigt wurden eine angenommene Böschungshöhe von 10 m und eine 

Verkehrslast von 10 kN/m² an der Böschungsschulter. 

Überschüttung der Anlehnungsfläche 

Für die Gesamtstandsicherheit im Bereich der Anlehnungsfläche wird die Zwischenabdichtung 

als bevorzugte Gleitfläche ( = 17,5°, c = 0), mit einer angenommenen Böschungsneigung von 

maximal 20° in die Berechnung eingeführt. Die Bestimmung des Ausnutzungsgrades erfolgt mit 

dem Berechnungsverfahren für polygonale Gleitflächen nach Janbu und Anwendung der Soft-

ware DC-Böschung Vers. 9.11. 

Unter den genannten Voraussetzungen zeigt sich, dass für eine Schütthöhe von 10 m das Si-

cherheitsniveau des Eurocode 7 nicht eingehalten wird (Ausnutzungsgrad  = 1,10 > 1,0, ver-

gleiche Anlage 3.3.11.4). Durch Reduktion der Überschüttungshöhe der Zwischenabdichtung 

auf 5 m ist die normgemäße Gesamtstandsicherheit gegeben (Ausnutzungsgrad  = 0,87 < 1,0, 

vergleiche Anlage 3.3.11.5).   

Deponieböschung Erweiterung – Endzustand 

Der Nachweis der Gesamtstandsicherheit der Deponat-Böschung in der Erweiterung, mit einer 

projektierten maximalen Neigung von 1 : 3, ist gemäß DIN 1054 erfüllt (maximaler Ausnutzungs-

grad  = 0,66 < 1,0, vergleiche Anlage 3.3.11.6 und Anlage 3.3.11.7). 

Rekultivierungsschicht Böschungsfuß (Neigung 1 : 2) – Endzustand 

Im Bereich des Böschungsfußes der Deponieerweiterung soll die Rekultivierungsschicht über 

eine Böschungslänge von bis zu 10 m mit einer Neigung von 1 : 2 (bzw. maximal 27° zur Hori-

zontalen) ausgeführt werden. Im übrigen Bereich der Deponieerweiterung weist die Böschungs-

neigung der Rekultivierungsschicht ein maximales Neigungsverhältnis von 1 : 3 auf. 

Die Berechnung der inneren Standsicherheit der Reku-Schicht erfolgt unter Annahme der cha-

rakteristischen geotechnischen Kennwerte gemäß Tabelle 4.1. Zur Bestimmung des Ausnut-

zungsgrades wird iterativ der maßgebliche Gleitkreis nach Bishop im betrachteten Böschungs-

abschnitt mit der Software DC-Böschung Version 25.1.2. ermittelt. Berücksichtigt wird dabei die 

Rekultivierungsschicht am Deponiefuß mit einer Böschungsneigung von 1 : 2 auf einer Länge 

von 10 m. Hieraus ergibt sich, dass die Schicht im Fußbereich der Böschung in sich standsicher 

ist (Ausnutzungsgrad  = 0,87 < 1,0, vergleiche Anlage 3.3.11.8). 

Im Rahmen der Ausführungsplanung sind die erforderlichen Bemessungsparameter zur Sicher-

stellung der Standsicherheit des Oberflächenabdichtungssystems und der hierfür vorgesehenen 

Materialien zu überprüfen und festzulegen. Die bauausführende Firma muss dies im Vorlauf der 

Ausführung ebenfalls verifizieren.  
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4.7 Erdbebennachweise 

Augsburg liegt nach der räumlichen Darstellung der Verteilung der spektralen Antwortbeschleu-

nigung für das Untergrundverhältnis A-R im Plateaubereich SaP,R für eine Referenz Wiederkehr-

periode von 475 Jahren gemäß DIN EN 1998-1/NA:2021-07 im Bereich kleiner 0,5 m/s² (ehe-

mals Erdbebenzone 0). 

Dementsprechend ist, unabhängig von der Bedeutungskategorie und der geologischen Unter-

grundklasse, die Bedingung für sehr geringe Seismizität erfüllt. DIN EN 1998-1 folgend werden 

die Regelungen der Normenreihe DIN EN 1998 in Fällen sehr geringer Seismizität i.d.R. nicht 

berücksichtigt, ein Erdbebennachweis entfällt. 
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 PLANUNGS- UND AUSFÜHRUNGSHINWEISE FÜR DEN ERDBAU IM ERWEITE-

RUNGSBEREICH 

5.1 Homogenbereiche  

Nach der aktuell gültigen VOB Teil C ist der anstehende Baugrund in Homogenbereiche zu un-

tergliedern. Der Homogenbereich ist ein begrenzter Bereich, bestehend aus einzelnen oder 

mehreren Boden- oder Felsschichten, der für einsetzbare Geräte (z.B. Erdbau, Bohren, Ram-

men, etc.) einheitliche Eigenschaften aufweist. 

Es wird empfohlen, die Baugrundschichten im Erweiterungsbereich für eine Ausschreibung der 

Erdarbeiten nach DIN 18300 in die Homogenbereiche entsprechend der Tabelle 5.1 einzuteilen. 

Unter Beachtung des aktuellen Planungsstands hinsichtlich der vorgesehenen Lage und Mäch-

tigkeit der Basisabdichtung der Erweiterungsfläche wird von einer maximalen Aushubtiefe von 

2,0 m u. GOK ausgegangen. Somit sind nur BGS1, BGS2 und in geringen Teilen BGS3 von Erd-

arbeiten betroffen.  

Tabelle 5.1:   Vorschlag Einteilung der Homogenbereiche für Erdarbeiten 

Bezeichnung Homogenbereich 

Mutterboden (BGS1) O 

Deckschicht, Kies, Sand (BGS2, BGS3) B1 

 

Die relevanten Eigenschaften und Kennwerte der relevanten Homogenbereiche nach DIN 18300 

werden in Tabelle 5.2 zusammengefasst. Hierbei ist zu beachten, dass im Zuge der Ausfüh-

rungsplanung die finale Festlegung der Homogenbereiche seitens des Planers unter Beachtung 

der vorgesehenen Bauverfahren und Geräte vorzunehmen ist. 
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Tabelle 5.2:  Eigenschaften / Kennwerte der Homogenbereiche nach DIN 18300 

Kennwert / Eigenschaft O B1 

Baugrundschicht BGS1 BGS2, BGS3 

Ortsübliche Bezeichnung 
Mutterboden, tw. 

Auffüllung 
Deckschicht, Flussablage-

rungen (Quartär) 

Bodengruppen nach DIN 18196 TM, TL TL, TM, GU, GW, (GI) 

Korngrößenverteilung gemäß DIN 18123 n. u. Siehe Abbildung 5.1 

Massenanteil Steine, Blöcke und große Blöcke 
nach DIN EN ISO 14688 -1 [%] 

< 10 < 25 

Dichte gemäß DIN EN ISO 17892 -2 oder 
DIN 18125-2 ρ [g/cm³] 

1,8 1,9-2,1 

Kohäsion c [kN/m²] 1) 0-5 0-15 

undrainierte Scherfestigkeit cU gemäß DIN 18136 
 oder DIN 4094-4 [kN/m²] 

≥ 10 10-100 

Wassergehalt wn gemäß DIN EN ISO 17892-1 [%] 5-30 2-23 

Plastizitätszahl IP nach DIN 18122-1 [%] 1) n. u. 10,4-38,3 

Konsistenzzahl IC nach DIN 18122-1 [-] 1) 0,5-1,0 0,5-1,0 

Lagerungsdichte nach DIN EN ISO 14688-2  locker-mitteldicht sehr locker - dicht 

Organischer Anteil VGl gemäß DIN 18128 [%] 3-5,5 1-3 

(…) untergeordnet 
Kursiv Werte sind abgeschätzt bzw. sind Erfahrungswerte bei ähnlichen Böden 
n. u. nicht untersucht 
1) Gilt nur für bindige / feinkörnige Böden bzw. Abschnitte innerhalb eines Homogenbereichs 

 

 

Abbildung 5.1: Korngrößenverteilungskurven der BGS3 
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5.2 Aushub und Baugrubensicherung 

Mutterboden und ggf. Auffüllungen (BGS 1) sowie die feinkörnige Deckschicht (BGS 2) sind im 

gesamten Deponieaufstandsbereich vollflächig abzutragen. Die Aushubsohle muss vollflächig im 

Bereich der Flussschotter (BGS 3) zu liegen kommen.  

Gemäß dem vorliegenden Kampfmittelbericht liegt für die Erweiterungsfläche der Deponie ein 

genereller Kampfmittelverdacht vor, siehe [U3]. Für die Ausführung von Erdarbeiten ist das Per-

sonal demnach entsprechend zu unterweisen und auf äußerste Vorsicht bei Eingriffen in den 

Untergrund zu achten.  

Das Erdplanum für den Einbau der Basisabdichtung ist als Abdichtungsauflager Bestandteil des 

Abdichtungssystems des Deponieerweiterungsbereichs und ist entsprechend in das Qualitäts-

management der Basisabdichtung aufzunehmen. Das Planum der Basisabdichtung soll vollflä-

chig innerhalb der BGS 3 zu liegen kommen. Steht bereichsweise Deckschichtmaterial der 

BGS2 tiefer an als die planmäßige Höhe des Aushubplanums, so ist lokal ein Bodenaustausch 

vorzunehmen. 

Am Erdplanum sind durch Eigen- und Fremdüberwachung zumindest folgende Nachweise zu 

erbringen und zu dokumentieren: 

1. Einhaltung der zulässigen Toleranzen der Ebenflächigkeit des Planums sowie Einhaltung 

der Soll-Höhenlagen 

2. Einhaltung der Verdichtungsanforderungen. Vorbehaltlich des im späteren Planungsver-

laufs noch zu spezifizierenden Aufbaus der Basisabdichtung werden vorab folgende Min-

destanforderungen an das Erdplanum vorgeschlagen: 

EV2 ≥ 80 MN/m², EV2/EV1  2,3 und DPr ≥ 100% 

3. Abnahme des Planums durch einen geotechnischen Sachverständigen 

Es wird generell empfohlen, die Baugrubensohlen und -böschungen vor Witterungseinflüssen, 

insbesondere vor Frosteinwirkungen und Niederschlägen zu schützen. Für Aushubarbeiten und 

Baugrubensicherungen sind die Hinweise der DIN 4124 zu beachten. Für frei geböschte Bau-

grubenwände sind darüber hinaus auch die Ausführungen in Abschnitt 4.6 zu beachten. 

 

5.3 Wiedereinbau von Aushubmaterial  

Der auflagernde Mutterboden (BGS1) ist aufgrund seiner organischen Anteile nicht für die Ver-

wendung zu geotechnischen Zwecken geeignet, es gelten jedoch besondere Schutzbestimmun-

gen: Nach § 202 BauGB ist Oberboden, der bei der Errichtung und Änderung baulicher Anlagen 

sowie bei wesentlichen anderen Veränderungen der Erdoberfläche ausgehoben wird, in 
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nutzbarem Zustand zu erhalten und vor Vernichtung und Vergeudung zu schützen. Der Oberbo-

den der BGS1 kann und sollte daher gesondert gelagert und bei Baumaßnahmen vor Ort oder in 

der Umgebung wiederverwertet werden. Ein solcher Verwendungszweck ist beispielsweise die 

Nutzung des Materials zur Herstellung der Rekultivierungsschicht. Gemäß Deponieverordnung 

Anhang 5 ist hier vorrangig Material zu verwenden welches am Standort angefallen ist und dort 

zwischengelagert wurde, sofern dieses den stofflichen Anforderungen nach §8 des Kreislaufwirt-

schafts- und Abfallgesetzes sowie der Klärschlammverordnung genügt.  

Anhand der durchgeführten Proctorversuche an Proben der BGS2 und BGS3 lassen sich die zu-

gehörigen Böden, abhängig vom jeweiligen Wassergehalt, als Schüttmaterial wiederverwenden. 

Da innerhalb der BGS2 auch feinkornreiche Bereiche auftreten können (vgl.[U3]), die schlecht 

verdichtet werden können, ist deren Eignung zum Wiedereinbau nur bedingt gegeben. 

Die in BGS1 enthaltenen Auffüllungen sind aufgrund ihrer Zusammensetzung aus geotechni-

scher Sicht ebenfalls für einen Wiedereinbau geeignet, unter der Voraussetzung, dass keine or-

ganischen Fremdbestandteile oder chemischen Verunreinigungen enthalten sind. Grobkörnige 

Auffüllungsböden eignen sich aus geotechnischer Sicht beispielsweise zum Wiedereinbau für 

Tragschichten des Straßenoberbaus.  

Allgemein sind die Material- und Verdichtungsanforderungen der ZTVE–StB einzuhalten.  

 

5.4 Bauausführung der Abdichtungssysteme 

Bei der weiteren Planung sind im Hinblick auf die Abdichtungssysteme der bestehenden Depo-

nie, der Basisabdichtung der Erweiterungsfläche, der Zwischenabdichtung der Anlehnungsflä-

che und der Oberflächenabdichtung der Deponieerweiterung gemäß GDA-Empfehlung E2-1 fol-

gende Gesichtspunkte zu beachten: 

− Schutz der bereits erstellten Bauteile, insbesondere der Abdichtungs- und Entwässe-

rungsschichten in den Bau- und Betriebszuständen  

− baubetrieblich erforderliche Mindestabmessungen  

− einfache, sowie für Bauausführung und Deponiebetrieb unempfindliche Konstruktionen 

mit konservativen Böschungswinkeln der Erdkörper  

− regionale klimatische Bedingungen  

− während der Bauausführung und Inbetriebnahme zu erwartende saisonale Witterungsbe-

dingungen   

− Verfügbarkeit der Baustoffe 
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5.5 Frostsicherheit, Verkehrsflächen etc. 

Augsburg ist entsprechend der einschlägigen Karte aus RStO 12 der Frosteinwirkungszone II 

zuzuordnen, was durch eine Mehrdicke von 5 cm für die Bemessung eines frostsicheren Stra-

ßenoberbaus zu berücksichtigen ist. 

Die Böden der BGS1 und BGS2 werden aufgrund ihrer Zusammensetzung und ihrer Klassifika-

tion nach DIN 18196 als sehr frostempfindlich (Frostempfindlichkeitsklasse F3, nach ZTVE-StB-

2017) eingestuft. Die quartären Flussschotter der BGS3 wurden nach DIN 18196 als GW, GU 

oder GI klassifiziert. Demnach ist ihre Frostempfindlichkeit vom Feinkornanteil abhängig. Böden 

der Bodenarten GW und GI gelten nach ZTVE-StB-2017 als nicht frostempfindlich (F1), Böden 

mit einer Zusammensetzung GU dagegen als gering bis mittel frostempfindlich (F2). 

Die vorgesehenen Verkehrsflächen führen um die geplante Deponieerweiterungsfläche herum. 

Bei deren Bemessung und Herstellung sind die einschlägigen Straßenbaurichtlinien zu berück-

sichtigen. Auf frostempfindlichem Untergrund (BGS1 und BGS2) ist für den Neubau von Fahr-

bahnen auf dem Oberbauplanum gemäß RStO 12 ein Verformungsmodul von  

EV2 ≥ 45 MN/m² nachzuweisen. Wird der geforderte Wert nicht erreicht, so werden entweder 

eine Auskofferung oder die Ausführung einer Bodenverfestigung mit einer Mindestdicke von 

15 cm empfohlen. Auf Untergrund der Frostempfindlichkeitsklasse F1 (BGS 3) wird in Abhängig-

keit von der Belastungsklasse der geplanten Fahrbahn ein Mindestverformungsmodul von 

EV2 ≥ 100 MN/m² oder 120 MN/m² gefordert. 
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 STELLUNGNAHME ZUR ÄNDERUNG DER PLANUNG (STAND JUNI 2025) 

Im Rahmen der Erkundungsmaßnahmen für die weiterführende Planung der Deponieerweite-

rung wurden im Umfeld der Erweiterungsfläche Grundwassermessstellen errichtet und fortlau-

fende Wasserstandsmessungen durchgeführt. Nach Fertigstellung des geotechnischen Gutach-

tens Rev.00 wurden dabei im Juni 2024 Wasserstände erfasst, die oberhalb der bis dahin 

höchsten gemessenen Grundwasserstände lagen. In der Messreihe bis zum Jahr 2021 lag der 

höchste gemessene Wasserstand bei 459,21 m ü. NN. Im Juni 2024 wurde nach Starkregener-

eignissen ein neuer Höchstgrundwasserstand von 459,58 m ü. NN gemessen [U5]. 

Auf Grundlage der neuen Erkenntnisse zu den maximal zu erwartenden Grundwasserständen 

wurde die Planung der Deponieerweiterung angepasst. Konkret wurde dabei das Höhenniveau 

der geplanten Basisabdichtung im Erweiterungsbereich angehoben. Die maximale Schütthöhe 

der Deponie bleibt jedoch, aufgrund bestehender Vorgaben, unverändert. Infolgedessen verrin-

gert sich das verfügbare Ablagerungsvolumen für die Deponieerweiterung, was zu einer Redu-

zierung der Mächtigkeit des Ablagerungskörpers im Erweiterungsbereich führt. 

Die genannte Planänderung war zum Zeitpunkt der Erstellung des Erkundungsberichts [U3] so-

wie des geotechnischen Gutachtens Rev.00 noch nicht bekannt und wurde in der damaligen Be-

wertung der Maßnahme und des Baugrunds nicht berücksichtig. Im folgenden Abschnitt wird 

nunmehr dargestellt, welche relevanten Auswirkungen sich aus der geänderten Planung und 

dem angepassten Bemessungswasserstand auf die im Gutachten enthaltenen Berechnungen 

und Empfehlungen zur Umsetzung der Deponieerweiterung ergeben. 

6.1 Bewertung der Auflastenverhältnisse und des Setzungsverhaltens 

An den Lastannahmen für die Berechnung von Setzungs- und Standsicherheitsuntersuchungen 

ergeben sich durch die geänderte Planung keine wesentlichen Änderungen. Nach dem aktuali-

siertem Planungsstand soll die Basisabdichtung des Erweiterungsbereichs angehoben werden, 

wobei die maximale Schütthöhe der Deponie bei etwa 42 m ü. GOK bestehen bleibt. Die 

höchste Überlagerungshöhe der Deponieerweiterung auf der Basisabdichtung reduziert sich so-

mit geringfügig. 

Hinsichtlich der zu erwartenden Setzungen des Untergrunds im Bereich der Erweiterungsfläche 

ist davon auszugehen, dass die angepasste Höhe der geplanten Basisabdichtung keine nen-

nenswerten Auswirkungen hat. Aufgrund der gleichbleibenden Ablagerungshöhe sind die Las-

ten, welche auf den Untergrund wirken, geringfügig reduziert.  

Die geänderte Planung wirkt sich daher tendenziell positiv auf die zu erwartenden Setzungen im 

Bereich der Deponieerweiterungsfläche aus. Die in Kapitel 4.4 angegebenen Setzungsprogno-

sen haben damit auch für die fortgeschriebene Planung (Juni 2025) mit dem angepassten Ni-

veau der Basisabdichtung weiterhin Gültigkeit.  
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Im Anlehnungsbereich der Deponieerweiterung ergeben sich keine wesentlichen Änderungen in 

den geometrischen Randbedingungen. In Bezug auf das in Kapitel 4.5 beschriebene Setzungs-

verhalten sind demnach keine Änderungen zu erwarten. 

6.2 Standsicherheit  

Für die Anhebung der Basisabdichtung wird der darunter liegende Bereich im Rahmen der Aus-

führung mit einem tragfähigen und technisch geeigneten Material aufgefüllt. Gegebenenfalls an-

getroffene weiche oder organische Böden werden dabei ausgekoffert. Hieraus ergeben sich 

keine standsicherheitsrelevanten Nachteile gegenüber der ursprünglichen Planung. 

Die Anhebung hat jedoch zur Folge, dass die Rekultivierungsschicht im Bereich des Böschungs-

fußes auf einer Böschungslänge von maximal 10 m mit einer Böschungsneigung von 1 : 2 aus-

geführt werden soll. Die darunterliegende Oberflächenabdichtung und das Ablagerungsmaterial 

werden jedoch eine maximale Böschungsneigung von 1 : 3 beibehalten.  

Die innere Standsicherheit der Rekultivierungsschicht im Bereich des versteilten Böschungsfuß 

wurde gemäß DIN 1054 nachgewiesen, siehe Kapitel 4.6 und Anlage 3.3.11.  

Im Rahmen der Ausführungsplanung sind die Bemessungsparameter gemäß Tabelle 4.1, zur 

Sicherstellung der Standsicherheit des Oberflächenabdichtungssystems, zu überprüfen und final 

festzulegen. 

6.3 Auswirkungen der geänderten Planung aus geotechnischer Sicht  

Die Anpassung der Planung, welche infolge der im Juni 2024 gemessenen Höchstgrundwasser-

stände notwendig war, hat aus geotechnischer Sicht keine nachteilige Auswirkung auf die be-

trachtete Standsicherheit und das Setzungsverhalten der Deponieerweiterung. Die Anhebung 

der Basisabdichtung führt bei gleichbleibender maximaler Ablagerungshöhe zu einer Reduktion 

des Ablagerungsvolumens und damit zu einer geringeren Lastbeanspruchung der Basisabdich-

tung. Die Standsicherheit der erforderliche Versteilerung der Rekultivierungsschicht am Bö-

schungsfuß der Deponieerweiterung wurde nachgewiesen. 
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 SCHLUSSBEMERKUNG 

Sämtliche geotechnischen Empfehlungen dieses Gutachtens basieren auf den lokalen Unter-

grunderkundungen und Annahmen auf Basis der zur Verfügung gestellten Grundlagen. Sollten 

von den Annahmen oder Angaben abweichende Varianten zur Ausführung kommen, sind alle in 

diesem Bericht dargestellten Ergebnisse und Empfehlungen erneut zu überprüfen. 
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